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Berlin, 13. September. Der König hat den Regierungs⸗ und 
Baurath Endell zum Geheimen Baurath und vortragenden Rath im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ernannt, und den Konſtiſtorial⸗ 
Präſtdenten von der Gröben zu Polen, Snethlage zu Koblenz und 
Hering zu Münſter den Rang der Räthe zweiter Klaſſe verliehen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 14. September. 

Die geſtern ausgegebene Nummer des Reichsgeſetzblattes 
enthält das Geſetz vom 10. September, betr. die Erthei⸗ 
lung der Indemnität für die durch die Bekanntmachung 
vom 9. Auguſt angeordneten Zollermäßigungen, ſowie die Ver⸗ 
allgemeinerung der Zollermäßigungen in den Tarifen A zu 
dem deutſch italieniſchen und dem deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrage. Der Austauſch der Ratifikationen zu 
dem deutſch⸗ſpaniſchen Vertrage ſteht noch aus. 

Ueber den Einberufungstermin des Land⸗ 
tages iſt, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, bis jetzt noch kein be⸗ 
ſtimmter Beſchluß gefaßt worden. In Regierungsekreiſen iſt man 
jedoch der Meinung, daß die Einberufung ſo früh wie möglich 
erfolgen werde, und man trifft ſchon jetzt in den einzelnen 
Reſſorts Vorbereitungen. Namentlich iſt man im Eiſenbahn⸗ 
miniſterium beſchäftigt, die Vorlagen betreffs der Erwerbung der 
dafür in Ausſicht genommenen ſechs Privatbahnen auszuarbeiten, 
welche mit die erſten Berathungsgegenſtände des Land⸗ 
tages bilden dürften. Man glaubt ſchon jetzt mit Beſtimmtheit 
annehmen zu können, daß die Erklärungen der betreffenden 
Privatgeſellſchaften den Vorſchlägen der Staatsregierung ent⸗ 
ſprechen werden, und da dieſe Erklärungen bereits bis zum 15. 


inberufung des Reichstages und das von 
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ſten £ ülfte des Nov mber olg Dede. 
Im Anſchluſſe an die Mittheilungen über die im preußi- 
ſchen Finanzminiſterium eifrigſt ins Werk geſetzten Steuerre⸗ 
formpläne wird dem „Frankf. Journ.“ verſichert, daß man 
über die Grundzüge des betreffenden Geſetz⸗Entwurfs bereits 


vollſtändig im Klaren ſei. Die Reform ſoll eine total durch⸗ 


greifende ſein, da man angeblich im Finanzminiſterium zu der 


Erkenntniß gekommen ſei, daß ohne eine gründliche Neugeſtaltung 
des geſammten Steuerweſens nicht vorwärts zu kommen iR. Die 
Abſicht der Regierung ſoll ferner ſein, dem Landtage gleich beim 
Beginn der Seſſion die Steuervorlage zu unterbreiten, da von 
der Annahme oder Ablehnung derſelben andere finanzielle Maß⸗ 
nahmen abhängig ſind. Alle anderen Arbeiten des Landtages 
ſollen hinter die Berathung der Steuerreform zurücktreten. In 
Regierungekreiſen gilt es für ſicher, daß der vom Finanzminiſter 
entworfene Steuerreformplan die Genehmigung des Fürſten Bis⸗ 
marck erhalten hat. Es dürfte ſich alſo nur noch um die Spe⸗ 
zialarbeiten der Materie handeln. 

Das Reſultat der ſächſiſchen Landtagswahlen 
iſt nunmehr bis auf eine einzige bekannt geworden. Von libe⸗ 
raler Seiſe iſt man mit ſehr geringen Hoffnungen zur Wahl 
gegangen und das hat ſich denn auch leider als gerechtfertigt 
erwieſen. Die 28 ausgeſchiedenen Mitglieder beſtanden aus 15 
Konſervativen, 6 Fortſchrittlern, 4 Nationalliberalen, 2 Sezeſſio⸗ 
niſten, 1 Sozialdemokraten, von den neugewählten Abgeordneten 
gehören (vorbehaltlich der einen noch rückſtändigen Wahl) 17 zur 
konſervativen, 6 zur fortſchritts⸗, 3 zur nationalliberalen, 1 zur 
ſozialdemokratiſchen Parten. 

Von Neuem tritt die höchſt unwahrſcheinliche Meldung auf, 
daß demnächſt eine Zuſammenkunft unſeres Kaiſers 
mit dem Zaren ſtattfinden werde. Den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ wird aus Kopenhagen telegraphiſch mitgetheilt: „Nach⸗ 
richten aus Petersburg zufolge wird das Zarenpaar nicht vor 
dem 27. September dort zurückerwartet und ſoll eine Zuſammen⸗ 
kunſt zwiſchen dem Zar und Kaiſer Wilhelm in Tilſit bereits 
verabredet ſein.“ 

: Die Sobieski⸗Feier iſt ziemlich unbeachtet vorüber 
gerauſcht. Die Polen hatten eben zu oſtentativ ihren nationalen 
Tamtam bearbeitet, in Folge deſſen ſahen ſich die Kapellmeiſter 
des europäiſchen Konzerts veranlaßt, ihre Mitwirkung zu ver⸗ 
ſagen oder auf das geringſte Maß zu beſchränken. Intereſſant 
find hinterher die Nachklänge zu der Feierlichkeit. Die ruſſiſche 
Anſicht über den Werth der geſchichtlichen Thatſache ſelbſt, 
insbeſondere auch über den Werth der Erinnerungsfeier haben 
wir unſeren Leſern bereits im heutigen Hauptblatte mitgetheilt. 
In Wien iſt die Feier ſelbſtredend vom öſterreichiſchen, faſt möchte 
man ſagen, ſpezifiſch wieneriſchem Standpunkte begangen worden, 
während wiederum in Galizien das polniſch⸗nationale Gepräge 
vorherrſchte. Bei den zu allen Zeiten mehr oder minder innigen 
Beziehungen der Polen zu dem Papſtthume durfte man geſpannt 
ſein, wie ſich Leo XIII. zu dem Feſte ſtellen würde, zumal 
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eine öffentliche Kundgebung in Ausſicht geſtellt war. Der Papſt 


erhalten hat, lautet vollſtändig 
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Neunzigſter 


Freitag, 14. September. 


hat ſein Schreiben an den Erzbiſchof von Wien gerichtet. Der 
polniſche König Sobieski ſpielt in dieſem Schreiben eine ganz 
untergeordnete Rolle; der Papſt ſchreibt die Geſchichte auf ſeine 
Weiſe, wie die Polen ſie auf ihre Weiſe ſchreiben, und ſo wer⸗ 
den wir denn belehrt, daß das Hauptverdienſt bei der Befreiung 
von Wien dem damaligen Papſte Innocenz XI. gehöre. 

„Denn — ſo ſetzt das Schreiben auseinander — als Inno⸗ 
cenz XI. das Chriſtenthum durch die gewaltige Macht der Türken 
arg bedroht ſah, war er auch überzeugt, daß man die Gefahr auf jene 
Weiſe beſchwören müſſe, richtete daher fein Bemühen dahin, auf die 
Entichließungen der katholiſchen Fürſten Einfluß zu üben, und 
bewirkte, daß Kaiſer Leopold I. ein Bündniß ſchloß mit dem 
Polenkönige Johann Sobieski, welcher nach Uebernahme des Ober⸗ 
befehls über die verbündeten Truppen der Stadt zur Zeit 
ihrer größten Bedrängniß zu Hilſe kam. Ueberdies drängte 
Innocenz die Zaudernden, deren Gemüther bei der zweifelhaften 
Sachlage zwiſchen Furcht und Hoffnung getheilt waren, zu 
einem Entſchluſſe, ermuthigte die Zaghaften, ſchaffte das zur 
Kriegführung Nothwendige zum großen Theile berbei, ordnete 
eigene Gebete und Andachten an, um Gottes Beiſtand zu er⸗ 
fleben und wußte in ſeiner Klugheit und Weisheit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit dahin zu lenken, daß die Früchte des Sieges nicht nur gewon⸗ 
nen wurden, ſondern auch erhalten blieben. So zeigte es ſich denn in 
ſo ſchwierigen Zeitverhältniſſen abermals klar und deutlich, daß die 
bewährteſte und ſicherſte Bürgſchaſt für die öffentliche Wohlfahrt in 
der Einigkeit der Fürſten mit dem apoſtoliſchen 
Stuhle liege und daß es nicht minder der Klugheit als der Gerech⸗ 
tigkeit widerſpreche und für Staat und Kirche gleich gefährlich ſei, 
wenn zwiſchen dieſen beiden Mächten der Same des Argwohnes und 
der Zwietracht geſtreut werde.“ 

Dieſe Art päpſtlicher Geſchichtsdarſtellung wird nun wieder 
den Polen wenig angenehm ſein, doch wird man ſolche, da ſie 
von Rom kommt, ruhig hinnehmen. 

Sowohl die Verhandlungen in der franzöſiſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Frage, als auch die militäriſchen Operationen in 
Tonkin find gegenwärtig ins Stocken gerathen. Die kürzlich 
im Auszug übermittelte Depeſche, welche der „Newyork⸗Herald“ 
über die Auftritte in Kanton aus Hongkong den 11. d. Mts. 
. „Geſtern ( n3 4 Uhr, der Dampfer „Hankow“ 
in Kanton einlief, enngten sic einige Gaſthofdiener an ond de 
Schiffes, wobei einer derſelben ins Waſſer ſiel und ertrank. Eine 
große Menſchenmenge verſammelte ſich alsbald und begann Steine auf 
den Dampfer zu werfen. 
Landungsſeile durchhauen und fuhr den Strom hinab. Das Volk 
wurde kaum gewahr, daß der Dampfer ſich ſeinem Zorne entzogen, 
als es einige Häuſer an der Werft in Brand ſteckte. Die Leute ver⸗ 
ſchafften ſich dann eine Menge Petroleum und zündeten mehrere 
Häuſer an. Acht Häuſer brannten gänzlich nieder und mehrere andere 
wurden ausgeplündert. Die Ausländer, Weiber und Kinder flüchteten 
ſich und ſuchten Schutz auf den Dampfern „Hankow“, „Ningpo“ und 
„Kiangchow“, welche in der Mitte des Fluſſes blieben. Der Mob 
enthielt ſich jedoch davon, Gewaltthätigkeiten an den Perſonen der 
Europäer auszuüben. Fünf Stunden ſpäter kamen chineſiſche Truppen 
an, welche das Volk auseinandertrieben und die Ordnung wiederher⸗ 
ſtellten. Die Fremden verlaſſen Kanton. Drei Kanonenboote gingen 
heute Morgen von hier zum Schutze der Europäer ab. Als der 
Dampfer „Kia Kianchow“ mit dieſen Nachrichten hier (in Hongkong) 
eintraf, wurden die Telegraphendräthe durchſchnitten, was die Ver⸗ 
zögerung in der Abſendung dieſer Depeſche erklärt.“ 

Auch über den Ausfall, welchen der Oberſt Badens, Kom⸗ 
mandant von Nam Dinh, machte, vernimmt man jetzt einige 
Einzelheiten. Aus denſelben geht hervor, daß die katholiſchen 
Anamiten ſehr wacker an der Seite der Franzoſen gegen ihre 
Landsleute gekämpft haben. Die Leute von der gelben Flagge, 
die Feinde der ſchwarzen Flagge, kämpften ebenfalls mit den 
Franzoſen. Den letzteren, die mit großer Wuth kämpften, ſoll 
es hauptſächlich zugeſchrieben werden, daß die nicht katholiſchen 
Anamiten ſo viele Todte hatten. Die gelbe Flagge und die ka⸗ 
tholiſchen Anamiten machten alles nieder, was ihnen unter die 
Hände kam. Die Franzoſen erbeuteten ſieben Kanonen, wovon ſie 
ſechs in die Feſtung brachten. — Geſtern fand im Elyſée wieder 
ein Miniſterrath ſtatt, doch iſt über die Tonkinfrage nicht verhandelt 
worden, da der Kriegsminiſter Thibaudin nicht anweſend war. 
Der „Temps“ ſucht die engliſchen Blätter über ihre, wie er 
ſagt „chimäriſchen“ Befürchtungen wegen Entſendung einer wirk⸗ 
lichen Armee nach Tonkin zu beruhigen und wirft die Frage 
auf, ob die 5 Bataillone Verſtärkungen, welche man nach dem 
Delta des rothen Fluſſes entſenden wolle, loyalen Unterhändlern 
Mißtrauen einflößen könnten. Frankreich entſende nur ſoviel 
Truppen, wie unumgänglich nothwendig ſeien, um Bouet gegen 
Angriffe der Schwarzen Flagge ſicher zu ſtellen. Je nach dem 
Gang der Unterhandlungen würden weitere Verſtärkungen ent⸗ 
ſendet werden oder nicht. Das Gerücht, der Miniſter des 
Auswärtigen, Challemel⸗Lacour wolle ſeinen Abſchied nehmen, 
entbehrt, der „Agence Havas“ zufolge, der Begründung. — Das 
Journal „National“ ſpricht von Differenzen im Kabinet, während 
die Journale „Stöcke“ und „Liberts“ dieſe Gerüchte formell 
dementiren. „Siecle“ will wiſſen, die Regierung habe beſchloſſen, 
die Kammern nicht vor Ende Oktober einzuberufen. 

Nach einer Meldung aus Lima iſt unter der Leitung des 
Generals Igleſias ein neues Kabinet für Peru gebildet 
worden, in welchem Barinega das Präſidium und die Juſtiz, 
Lavarelle das Miniſterium des Auswärtigen, Osma das Kriegs⸗ 
miniſterium, Malpartida das Finanzminiſterium übernommen hat. 
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N. L. C. Berlin, 13. September Der am letzten Sonn⸗ 


tag in Zürich abgehaltene ſchweizeriſche Arbeitertag hat die Frage 
der internationalen Fabrikgeſetzgebung wieder 
aufgenommen. Wie man ſich erinnert, hat die Schweiz bereits 
vor etwa zwei Jabren den europäiſchen Regierungen einen ent⸗ 
ſprechenden Gedanken unterbreitet, hat aber damit wenig Glück 
gehabt. Jetzt wollen nun die Arbeiter den ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desrath erſuchen, beſtimmte Vorſchläge zu einem europäiſchen 
Fabrikgeſetz zu machen. Ob der Bundesrath nach den bisherigen 
Erfahrungen zu einer neuen diplomatiſchen Aktion auf dieſem 
Gebiete Luſt haben wird, laſſen wir dahin geſtellt. Jedenfalls 
aber iſt der von dem Arbeitertage angedeutete Weg der einzige, 
auf welchem die Sache wieder in Ganz gebracht werden kann. 
Denn in der konkreten Ausgeſtaltung des Gedankens liegen die 
Schwierigkeiten, welche die übrigen Regierungen einſtweilen als 
unüberwindlich betrachten, während ſie dem Gedanken ſelbſt ſym⸗ 
pathiſch gegenüberſtehen. In der That beruht der letztere ſo ſehr 
auf einer in der Sache liegenden Nothwendigkeit, daß er ſich 
immer von Neuem aufdrängen wird. Die Waarenpreiſe der 
meiſten Induſtriezweige richten ſich mehr und mehr nach dem 
Weltmarkte; in Folge deſſen wird die Induſtrie eines Volkes, 
welche einſeitig ihre Produktionskoſten höher ſtellen muß, als die 
entſprechende Induſtrie der anderen Völker, in ihrer Konkurrenz⸗ 
bezw. Exiſtenzfähigkeit beeinträchtigt. Jede der Induſtrie auf⸗ 


erlegte Einrichtung zur Beſſerung der Lage der Arbeiter bedeutet 


aber eine Erhöhung der Produktionskoſten. Daher kommt es 
denn, daß, ſo oft geſetzgeberiſche Vorſchläge wegen Einrichtungen 
zur Sicherung der Geſundheit der Arbeiter, zur Entſchädigung 
derſelben für Unfälle, zu ihrer Verſorgung im Falle ſonſtiger 
Invalidität u. ſ. w. in den Parlamenten zur Sprache kommen, 


ſofort auf die alsdann unter günfligeren Bedingungen probs 


zirende Induſtrie des Auslandes hingewieſen wird. Wer die ein⸗ 


ſchlägigen ſozialpolitiſchen Verhandlungen des deutſchen Reichs⸗ 

tags verfolgt hat, weiß, von welchem Gewichte dies Argument 
ſteis geweſen it. Allein, wenn eine Beſſerung des Looſes der 
arbeitenden Klaſſen eine unausweichliche Aufgabe aller Kultur⸗ 
ſtaaten iſt, und wenn andererſeits der einzelne Staat dieſe Auf? 


gabe ohne gleichzeitiges Vorgehen der übrigen nur unter Ge⸗ 


fährdung feiner Induſtrie zu löſen vermag, jo bietet ſich eben 4 


als einziger Ausweg eine internationale Vereinbarung über 
ein gemeinſames Vorgehen. So einfach und klar dieſe Forderung 
iſt, ſo verwickelt und ſchwierig aber erſcheint ihre Ausführung. 


Schon über den Umfang der zu treffenden Einrichtungen wird 8 
3. B. würden die Zweck⸗ 
mäßigkeit des von der Schweiz eingeführten Normalarbeitstages 


eine Einigung ſehr ſchwer ſein. 


ſchwerlich allgemeine Anerkennung finden. Außerdem wird das 


Bedürfniß der zu ſchaffenden Einrichtungen je nach der Verſchie⸗ 3 


denheit des Volkscharakters ein ſehr verſchiedenes ſein. Trotzalle⸗ 
dem giebt es auf dieſem Geblete unzweifelhaft Fragen, die in 


allen europäiſchen Staaten weſentlich gleich liegen: beiſpielsweiſe x 


ſei nur die Beſchäftigung von Frauen, Kindern und jugendlichen 
Arbeitern in den Fabriken ſowie die Sonntagsarbeit der Er⸗ 
wachſenen erwähnt. Wir ſehen in den Sitten und Anſchauungen 
der einzelnen Völker kein Hinderniß, dieſe Dinge gemeinſam zu 
regeln. Und von welcher Wichtigkeit ſchon ein Uebereinkommen 
allein im Punkte der Kinderarbeit ſein würde, wiſſen alle, welche 
mit Belgien, das in dieſer Beziehung einer wahrhaft brutalen 
Freiheit huldigt, zu konkurriren haben. Mit dieſen überall ziem⸗ 
lich gleich liegenden Verhältniſſen könnte man alſo den Anfang 
einer internationalen Fabrikgeſetzgebung machen und allmälig zu 
Weiterem fortſchreiten. Dem Einwurfe, wer denn darüber wachen 
ſolle, ob die einzelnen Staaten die Vereinbarung bei ſich auch zur 


Aus führung bringen, kann ein durchſchlagendes Gewicht nicht 1 
Das ſchlimmſte Hinderniß iſt: die Diplomatie 


beigelegt werden. 
hat noch zu viel mit anderen Dingen zu thun. 
aber wird auch dies überwunden werden. 


— Ein beachtenswerther Artikel im „Militär⸗Wochenblatt“ 


Mit der Zeit 


wendet ſich gegen das Schreibweſen im preußiſchen 
Heere, das bedenkliche Dimenſionen angenommen zu haben 


ſcheint. Der Verf. verurtheilt beſonders die vielen nicht gedruckten 


Erlaſſe, Deklarationen, Anhalte ꝛc., die oft nicht ein Vierteljahr 2 


Lebensdauer haben und die Akten zu Bergen anſchwellen laſſen. 
Sein Refrain iſt: Mehr Druckerſchwärze, weniger Tinte! Nicht 
jeder höhere Vorgeſetzte ſoll ſeine Anſichten — ſo lange er im 
Dienſte iſt, ſind ſie maßgeblich, iſt er aber fort, dann verlieren ſie 


ſofort ihre Authentizität — in langen Ergüſſen zur Kenntniß ſeiner ; 


Untergebenen bringen können; es ſollen noch mehr gedruckte In⸗ 
ſtruktionen, Reglements, Dienſtvorſchriften ꝛc. als überall feſt⸗ 
ſtehende Normen geſchaffen werden, insbeſondere find Feſtſetzungen 
über alles Formelle erwünſcht, damit die ewige Unficherheit und 
der ſtete Wechſel aufhören. Neben dieſer Zentraliſation 
im Formellen des Schriftverkehtrs und genügend zahl: 
reichen und ausführlichen Reglements ꝛc. hält der Verfaſſer zur 
Herabminderung des Schreibweſens, bei welchem ſchon der ſich 
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geltend machende Regiſtratoren⸗ und Schreibereinfluß beklagt 
werde, genaue Feſiſetzung der Bücher, welche die Kompagnien 
und Bataillone ſchriftlich führen müſſen bezw. nur führen dürfen, 
und ausgedehntere Anwendung der autographiſchen Preſſe für 
angezeigt. Zum Schluß wendet ſich Verfaſſer gegen den Stil 
der militäriihen Inſtruktionen, auf dem ſich zuweilen „Unkraut 
hervorwage.“ Drei, vier, fünf Mal müſſe oft ein Satz durch⸗ 
geleſen werden, ehe man auf den Kern des Sinnes komme, und 
abgeſehen von dem Zeitverluſte ſchafften jo ſtiliſirte Erläuterungen 
und Ergänzungen noch neue Verkehrtheiten und Zweifel. Es 
verdient Beachtung, daß das „Militär⸗Wochenblatt“ ſo lebhaften 
Klagen über militäriſche Einrichtungen, an denen ja nach Anſicht 
Mancher ſich keine Kritik wagen darf, ſeine Spalten öffnet. 
Merſeburg, 13. Sept. Der Kaiſer iſt, begleitet von 
dem Kronprinzen, ſowie den Prinzen Friedrich Karl und Albrecht 
mit großem Gefolge um 4 Uhr hier eingetroffen. Auf dem 
Bahnhofe hatten ſich Prinz Wilhelm, die Herzöge von Sachſen⸗ 
Altenburg, Sachſen⸗Koburg Gotha und Anhalt, der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen, der Fürſt von Schwarzburg Rudolſtadt 
und Fürſt Heinrich XIV. von Reuß zum Empfange eingefunden; 
außerdem waren anweſend der kommandirende General des IV. 
Armeekorps v. Blumenthal, Oberpräſident v. Wolff, Regierungs⸗ 
präsident v. Dieſt, Landesdirektor Graf Wintzingerode und die 
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden. Nach Begrüßung der Fürſtlich⸗ 
keiten und Entgegennahme etlicher Vorſtellungen fuhr Se. Ma⸗ 
jeſtät, den Kronprinzen zur Seite, in vierſpännigem Wagen, durch 
die reichgeſchmückten Straßen, in welchen die Krieger⸗, Turner⸗ 
und Geſangvereine ſowie die Schuljugend Spalier bildeten. Der 
Kalſer wurde überall auf dem Wege enthuſtaſtiſch begrüßt. Im 
Schloßhofe hielt eine Kompagnie des 75. Regiments mit Muſik 
und Fahnen die Ehrenwache. Um 5 Uhr fand bei Seiner 
Majeſtät Diner ſtatt. 
Danzig, 13. Sept. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem dem 
kürzlich begründeten deutſchen Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke, welcher bekanntlich ſeinen Sitz in 
Bremen hat, am biefigen Orte einige 30 Mitglieder beigetreten waren, 
hat ſich geſtern Abend auch in Danzig ein Bezirksverein jenes deutſchen 
Geſammivereins konſtituirt und einen proviſoriſchen Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Geh. Rath Dr. Abegg, Emil Berenz, Kommerzienrath 
Gibſone, G. H. Mix, Julius Momber und Otto Münſterberg, erwählt. 
Der neue Bezirksverein beſchloß dann, eine große allgemeine Verſamm⸗ 
lung zur Beſprechung der Ziele und der Wirkſamkeit dieſes Vereins 
auf Freitag, 21. September, in den großen Saal des Bildungsvereins 
u berufen, in welcher der Generalſekretär des Hauptvereins, Herr A. 
mmers aus Bremen, den Hauptvortrag halten wird. Zur Theil⸗ 
nahme an dieſer Verſammlung und an der Wirkſamkeit und den Be⸗ 
rebungen des Vereins ſoll ein beſonderer Aufruf einladen, welchen der 
ezirke verein in den nächſten Tagen erlaſſen wird. Bei der vorläufi⸗ 
gen Beſprechung über die zunächſt ins Auge zu faſſende Thätigkeit 
des hieſigen Bezirksvereins in der geſtrigen konſtituirenden Verſamm⸗ 
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Toaſt des Kaiſers 
Kaser der von Rußland. Am Abend reiſte der Kaiſer 


mit dem Könige von Spanien zu den in Mähren ſtattfindenden 


Manövern ab. 

Paris, 11. Septbr. Ueber die Konkurrenz der 
Deukſchen in Oſtaſien ſchreibt der Pariſer „National, 
in einem Artikel, der die Ueberſchrift die „Kaſtanien im Feuer 
trägt: 5 en 
© Einer unſerer Mitarbeiter gab jüngſt die bauptſächlichſten Maß⸗ 
regeln an, die man nehmen muß, ſoll Frankreich nicht blos dahin ge⸗ 

angen fein, um den Fremden die Kaſtanjen aus dem Feuer zu holen. 

üngſt machte ein Blatt darauf aufmerlſam, daß ſeit Eröffnung des 

afens von Hai⸗Phong die Deutſchen, die Engländer und Chinejen zu 
unſerem Nachtheil ſich des Verkehrs in jenem Hafen bemächtigt haben. 
Herzen der franzöſiſchen Beſitzungen, nimmt 
unſere Handelsmarine nur den dritten Rang ein, nach den Marinen 
Englands und Deutſchlands. In Hue, wo wir dem Hofe von Annam 
die Friedenstraffate diktiren, giebt es vierzig deutſche Häuſer, neun 
engliſche und ein einziges franzöſiſches. E * 7 N 

Eine kleine Thatſache, die uns ein Schiffskapitän erzählt, zeigt, 
wie wir bis jet die Handelsfragen in unſeren Kolonien behandelten. 
Im Jahre 1874 ſandte das Haus Oswald in Hamburg einen Vertreter 
in unſere franzöſiſche Kolonie Noſſi⸗Be, um bier ein Komptoir zu 
gründen. Dieſer deutſche Agent verhandelte mit der Lokalregierung 
wegen Vermiethung eines kleinen Grundſtückes nächſt der Stadt am 
Strande gelegen. Der Miethspreis betrug für zehn Jahre 12,000 
Franken. Einen Monat darauf war die Kolonie mit deutſchen Waaren 
überſchwemmt, die Juckerernten waren auf vier bis fünf Jahre hinaus 
verkauft und den Eigenthümern Vorſchüſſe darauf gemacht. Ende des 
Jahres führten ſechs oder ſieben deutſche Schiffe acht bis zehn tauſend 
Tonnen Zucker und zwei tauſend Tonnen Reis nach Hamburg. Die 
Kolonie batte ſich daher für einen Betrag von 1200 Franks per Jahr, 
kommerziell betrachtet, guf zehn Jahre den Deutſchen verkauft. Die 
Bewohner, denen ihre Ernten bezahlt wurden, kauften Kleider, Werks 
zeuge, Voträthe aller Art deutſcher Herkunft. Der franzöſiſche Handel 
aber verlor die Fracht von ſechs bis ſieben Schiſſen, die Verſorgung 
der Kolonie mit franzöſiſchen Waaren, den Einfuhrzoll von acht bis 
zehn tauſend Tonnen Zucker zu 40 Franken, alſo 400.000 Irks., welche 
die Zolleinfünfte zu Hamburg () vermehrten. Bezüglich des Zuckers 
haben wir keine Vorrechte mehr, aber es giebt immer noch ſolche be⸗ 
züglich der Seide, des Kaffees, des Thees und der Mehrzahl der Waa⸗ 
ren, welche im Verkehr mit Indien und China vorkommen. Lieſt man 
die deutſchen und engliſchen Blätter, die uns jetzt in unſeren Anſtren⸗ 
gungen für koloniale Ausdehnung ermuthigen, jo iſt es klar, daß unſte 
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Nachbaren beabſichtigen, uns den Ruhm zu laſſen und für ſich den 
Profit zu nehmen.“ 

Sind die Verhältniſſe der indo⸗chineſiſchen Kolonien Frank⸗ 
reichs in der That ſo, wie ſie das Pariſer Blatt darſtellt, ſo 
liegt die Schuld an der Unfähigkeit des franzöſiſchen Handels, 
in jenen Gegenden mit den anderen Nationen zu konkurriren. 

Paris, 11. September. Die „Rep. Frangaiſe“ ſchwingt 
ſich zu folgendem leidenſchaftsloſen militäriſchen Urtheil auf: 

„Die Divifionsmandver der Kavallerie, welche dies 
ſes Jahr im Lager von Chalons und der Umgegend von Chartres ab⸗ 
gehalten wurden, geſtatten, die erlangten Reſultate und vollbrachten 
Fortſchritte zu beurtheilen, ſowie die Reformen, auf die ſich zukünftig 
die Aufmerkſamkeit des Miniſters richten muß. Unter den Divifionen, 
die ſich im Lager von Chalons einſtellten, befanden ſich drei in gutem 
Zuſtande. Die Luneviller Divifion machte ſich durch gewiſſe Theile 
ihrer Inſtruktion ganz beſonders bemerklich. Die fremden Offiziere, 
die der zweiten Serie der Manöver (in Chalons) anwohnten, bes 
wabrten eine große Zurückhaltung; indeß erkannten ſie mit 
vieler Offenheit und Freiwilligkeit gewiſſe von ihnen in der Taktik 
unſerer Kavallerie feſtgeſtellte Verbeſſerungen an. Im Reiten 
ſelbſt ſind wirkliche Fortſchritte gemacht worden. Die Leute in Reih 
und Glied ſitzen ganz gut u Pferde, bedienen ſich ihrer Beine und len⸗ 
ken ihre Pferde mit mehr Geſchicklichkeit; aber die einzelnen Reiter 
laſſen noch zu wünſchen übrig und man kann von ihnen nicht jagen, 
daß fie ihre Pferde in allen Richtungen und Gangarten leicht hand⸗ 
haben, was zu erreichen unumgänglich nothwendig iſt. Die Offisiere 
reiten beſſer; die Zahl derer, die ſich durch ihre Eleganz und Feuer 
bemerklich machen, iſt ſehr groß. Die Schwenkungen wurden mit 
voller Ordnung, in ſtrenger ale und mit Stillſchweigen ausgeführt. 
Dieſes Stillſchweigen fiel beſonders den fremden Offizieren auf, welche 
unſere Reiterei bei den Manövern von 1875 und 1880 geſehen hatten. 
Aber man ſtellte feſt, daß die Führer der großen Unterdiviſionen 
noch nicht den gern gewollten Vortheil aus dem Terran ziehen und 
es nicht verſtehen, die Fehler des Gegners zu benutzen. Im allgemei⸗ 
nen haben fie die Tendenz, vor dem Feinde Evolutionen auszuführen, 
und nicht die, gegen ihn zu manövriren. Die Artillerie, welche 
mit den Kavalleriediviſtonen manövrirte, führte ſich fat überall gut. 
Die Kommandanten der Artillerietruppen ſind heute mit den taktiſchen 
Beſtimmungen und den Aktionsmitteln der Reiterei vertraut und einige 
von ihnen bewieſen einen bemerkenswerthen Scharfblick durch rechts 
zeitiges und raſches Aufpflanzen auf gewiſſen weſentlichen Punkten. 
Ungeachtet der allgemeinen Klagen der Kavallerieoffiziere it das Gepäck 
noch nicht gemindert worden und die fremden Offiziere waren ſehr 
überraſcht zu ſehen, daß man fortfährt, unſere Pferde zu beladen wie 
Packeſel. Die armen kleinen Pferde der leichten Reiterei ſehen aus, 
ols wenn fie Häuſer trügen. Da unſere Thiere alle in gutem Zuſtande 
angekommen waren, ſo konnte man indeß viel von ihnen verlangen 
und ſie nahmen keinen Schaden. Es iſt aber zu wünſchen, daß man 
ſie nicht mehr dem Biwak ausſetzt, wenn nicht abſolute Dringlichkeit 
vorliegt. Indem wir dieſe ſummariſche Analyſe über dieſe Manöver 
ſchließen, erneuern wir den ſchon oft hier und anderwärts, aber immer 
vergeblich, ausgedrückten Wunſch, daß die Generale und Korpsführer 
moraliſch und phyſiſch im Stande find, dieſe Waffe zu führen, welche 
ſo viele Kraft und Einſicht verlangt, um gut geführt zu werden.“ 

Nur unter dieſer Bedingung, ſchließt der Artikel, werden 
ſich die von den Reitern, Unteroffizieren und Offizieren gemachten 
ſehr pofitiven Fortſchritte auf die Spitzen der Heerführung aus⸗ 
dehnen und die franzöſiſche Kavallerie wird nur dann den Ver⸗ 
ka mit den beſten Reitern der europäiſchen Armeen aushalten 

nnen. 


London, 12. September. Ueber den Tod der Köni⸗ 
gin von Madagaskar liegen jetzt nähere Mittheilungen 
aus Antananarivo vom 21. Juli vor: Das Hinſcheiden der 
Fürſtin wurde am 13. Juli Mittags durch Kanonenſchüſſe öffent⸗ 
lich verkündigt. Die Königin kränkelte bereits ſeit länger als 
12 Monaten und ihr Tod, obwohl er plötzlich war, verurſachte 
Kurz vor ihrem Tode ernannte die Köni⸗ 
eine junge Wittwe und Chriſtin Namens 
Razafindahety, die als Ranavalona III. den Thron beſteigt. 
Am 16. Juli wurde die irdiſche Hülle der verſtorbenen Königin 
in Ambohimanga, der etwa 12 Meilen nördlich von Antana⸗ 
narivo gelegenen alten Hauptſtadt von Madagaskar beerdigt. 


Die Lutherfeier in Wittenberg. 


Am Mittwoch Abend wurde die Lutherfeier durch das feſt⸗ 
liche Geläute der Glocken eingeleitet. In der Schloßkirche am 
Grabe Luther's fand ein liturgiſcher Gottesdienſt ftatt, bei wel⸗ 
chem der Oberkonſiſtorialrath Profeſſor Dr. Schmieder eine tief 
bewegende Anſprache hielt. Bei der darauf folgenden Begrüßung 
der Feſtgäſte hießen Generalſuperintendent Dr. Möller im 
Namen des Feſtkomites, Bürgermeiſter Dr. Schild im Namen 
der Stadt die Erſchienenen willkommen. Auch außerdeutſche 
Kirchen haben Deputationen hierher geſandt, Profeſſor Salmond 
aus Schottland brachte die Grüße der freien Kirche Schottlands, 
eine iriſche Deputation diejenigen der Presbyterialkirche von 
Irland, Paſtor Juſt aus Bradford gab der Theilnahme der 
deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde in Bradford und anderer deutſcher 
Gemeinden in England Ausdruck. 

Der Kaiſer hat, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, mit ſeiner 
Vertretung bei der Luther⸗Jubelfeier zu Wittenberg den Kron⸗ 
prinzen beauftragt und folgende Allerhöchſte Ordre an denſelben 
erlaſſen: 

‚ls den Tagen vom 12. bis 14. September dieſes Jahres ſoll in 
Wittenberg eine Lutherfeier abgehalten werden, welche durch das Heran⸗ 
nahen des vierbundertjäbrigen Gedächtnißtages von Luther's Geburt 
veranlaßt iſt. Die an Mich gerichtete Bitte, perſönlich dabei zu er⸗ 
ſcheinen, habe ich nicht gewähren können. Ich empfinde aber als evan⸗ 

eliſcher Chriſt und als oberſter Inhaber des Kirchenregiments lebhafte 
Ebeilnahme für jede derartige Feier, bei welcher das epangeliſche Be⸗ 
kenntniß ungeſchwächten Ausdruck findet. Auch würdige Ich vollauf 
den reichen Segen, welcher für unſere theuere evangeliſche Kirche davon 
ausgehen kann, daß ihre Glieder aller Orten an das große Erbe und 
die edlen Güter erinnert werden, welche Gott der HErr durch die Re⸗ 
formation uns beſcheert hat. Zumal in Wittenberg, dem nächſten 
Schauplatz von Luther's gewaltigem und gottgeſegnetem Wirken, möchte 
Ich bei ſolchem Feſte nicht unvertreten fein, um ſo weniger, als daſſelbe 
über den Rahmen einer blos lokalen Feier hinausragt. Demzufolge 
will Ich Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit und Liebden Meine 
Vertretung bei dem bezüglichen Feſtgottesdienſt hierdurch übertragen. 
Ju Gott dem HErrn aber flehe Ich, daß die bevorſtehenden Lutherfeſte 
gereichen mögen zur Weckung und Vertiefung evangeliſcher Frömmig⸗ 
keit, zur Wahrung guter Sitte und zur Befeſtigung des Friedens in 
unſerer Kirche! 

Schloß Babelsberg, den 25. Auguſt 1883. 

Wilhelm. 
An den Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen, 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit und Liebden. 
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In Folge dieſes Allerhöchſten Auftrages hat der Kronprinz ſich 
am Donnerftag früh nach Wittenberg begeben und bei der in der 
Reformations⸗ oder Lutherhalle daſelbſt begangenen Gedächtniß⸗ 
feier nachſtehende Rede gehalten: 
Nachdem ich eben in ernſter Sammlung am Grabe unſeres großen 
Reformators geweilt, betrete ich nunmehr die Stätte, in welcher der 
glaubensſtarke Mann in raſtloſer Arbeit die Wege ſuchte, auf denen 
chen Tal Muthes vorwärts ſchritt zu ſeiner großen weltgeſchicht⸗ 
ichen ß 

Beauftragt, Se. Majeftät bei dem heutigen Feſtgottesdienſte zu 
vertreten, ſoll es in Luthers Wohnhaus mein Erſtes fein, die Worte 
zu verleſen, welche der Kaiſer und König aus Anlaß dieſer Feier an 
mich erlaſſen hat. 
(Folgte die Verleſung der oben mitgetheilten Allerhöchſten Ordre.) 

In ſinniger Weiſe ſind in dieſen Räumen aus den Tagen der 

Reformation Andenken aller Art vereinigt, deren Vermehrung und 
Vervollſtändigung ich glücklichen Fortgang wünſche. Denn unſer Volk 
kann nicht oft und nicht lebhaft genug an die Segnungen erinnert 
werden, welche es dem Manne verdankt, deſſen Namen dieſe Halle 
trägt. Wer 9 nicht hier und heute Deſſen was Martin Luthers 
Geiſt und Wirken auf mehr als einem Gebiete deutſch⸗ nationalen 
A 55 die 13 . = R d 

ge dieſe ſeinem Gedächniß gewidmete Feier uns eine heilige 
Mahnung fein, die hohen Güter, welche die Reformation uns — 
wonnen, mit demſelben Muthe und in demſelben Geiſte zu behaupten, 
mit dem ſie einſt errungen worden ſind! Möge ſie insbeſondere uns 
in dem Entſchluſſe ſeſtigen alle Zeit einzutreten für unſer evangeli⸗ 
ſches Bekenntniß und mit ihm für Gewiſſens freiheit und Duldung! 
Und mögen wir ſtets deſſen eingedenk bleiben, daß die Kraft und das 
Weſen und des Proteſtantismus nicht im Buchſtaben beruht und nicht 
in ſtarrer Form, ſondern in dem zugleich lebendigen und demüthigen 
Streben nach der Erkenntniß chriſtlicher Wahrheit! 
In dieſem Sinne begrüße ich den heutigen und die noch folgen⸗ 
den Luthertage mit dem innigen Wunſche, daß fie beitragen mögen, 
unſer proteſtantiſches Bewußtſein zu ſtärken, unſere deutſche evange⸗ 
liſche Kirche vor Zwietracht zu bewahren und ihren Frieden feſt und 
dauernd zu begründen. 
Von der Lutherhalle begab ſich der Kronprinz unter begei⸗ 
fterten Zurufen der Bevölkerung nach dem Bahnhöfe, wo ders 
ſelbe mit den Spitzen der Behörden ein Dejeuner einnahm. 
Hiernach trat Seine k. k. Hoheit ſeine Reiſe nach Merſeburg zu 
den Manövern an. 


Deutſcher Schriftſtellertag. 
5 Darmſtadt, 10. September. 

Geſtern früh fand die erſte Generalverſammlung im Gartenſaale 
des Saalbaues ſtatt. Zunächſt begrüßte Miniſter Freiherr v. Starck 
den Schriftſtellerverband namens der großherzoglichen Staatsregierung, 
indem er etwa Folgendes ſagte: Ihre Genoſſenſchaft bezweckt die Ver⸗ 
tretung der Intereſſen des Schriftſtellerſtandes. Sie werden für dieſen 
Zweck bei uns die lebhafteſten Sympathien finden. Denn die Preſſe, 
durch die Sie zu der Welt reden, iſt eine Großmacht, indem ſie eim 
für jedes Alter, für jedes Geſchlecht, für jeden Beruf unentbehrlich 
gewordenes geiſtiges Bedürfniß befriedigt. Mögen Ihre Bemühungen 
darum hier und allezeit mit Erfolg geſegnet fein! — Oberbürgermeiſter 
Ohly begrüßte die Verſammlung als Vertreter der Stadt. 

Hierauf dankte Herr Dr. Friedrich Friedrich für die dem Schrift⸗ 
ſtellerverband von Seiten des Großherzogs, der Staatsregierung, der 


in Jerich der Be 
ewachſen iſt; ferner wurde im verfloſſenen Jahr ein Akt der Piet 


am Grabe Heinrich Heine's auf dem riebbofe des Montmortre im 
Namen des Verbands einen Kranz niederlegte. 

Prölß (FIrkf. Ztg.) regte die Frage bezüglich des Guß kow⸗ 
Denkmals an, für welches, wie der Vorfigende konſtatirte, die 
vorhandenen Mittel noch nicht ausreichten. Nach längerer Debatte 
beſchloß man, den Appell an die Bühnen ⸗Direktoren zu erneuern in 
der Form, daß der Schriftſtellertag ſich an die Bühnen mit dem An⸗ 
trage wendet, im Laufe der Saiſon ein Stück zu geben, deſſen Ertrag 
dem Gutzkow⸗Denkmal zufließen ſoll. Daneben ſoll ein Aufruf an das 
Publikum erlaſſen und auch durch öffentliche Vorleſungen, ſowie einen 
Appell an die Univerſitäten eine Summe aufgebracht werden. 

Alsdann wurde nach kurzer Debatte die Frage des Vorſitzenden, 
ob der Vorſtand beauftragt werden ſoll, eine Lotterie zur Vermehrung 
des Penſions fonds in's Leben zu rufen, mit großer Majorität 
bejaht und die Verhandlungen demnächſt durch eine kurze Pauſe unter⸗ 


brochen. 


Um 12 Uhr hielt Profeſſor Dr. Goſche feinen Vortrag über 
Luther als Schriftſteller, dem auch der Großherzog bewohnte. In 
leutſeliger Weiſe unterhielt ſich derſelbe nach Been gung des Vortrages 
mit dem Redner und mehreren Mitgliedern des Schriftſtellerverbandes. 
— Der Nachmittag wurde bei angenehmem, zahlreich beſuchtem Feſt⸗ 
mahle wiederum im Saalbau verbracht; die Herren Dr. Friedrich 
Friedrich, Profeſſor Dr. Roquette, Baurath von Hügel, Ernſt Wichert, 
Profeſſor Lazarus, Adolf Kröner, Vorſitzender des Börfenvereins für 
den deutſchen Buchhandel, Profeſſor Dr. Goldbaum, Dr. Conrad, Ober⸗ 
bürgermeiſter Ohly, Oberregiſſeur Schultes aus Wiesbaden, Dr. Faſten⸗ 
rath aus Köln ſprachen die Toaſte, während die Kapelle Adam die 
Tafelmuſik lieferte. r 5 

In der heutigen zweiten und letzten Verſammlung wurde ein An⸗ 
trag des Herrn Albert Laſt (Wien), die Generalverfammlung des 
Schriftſtellerverbandes ſolle die Benutzung der literariſchen und muſika⸗ 
liſchen Werke aus Leihbibliotheken für eine Verletzung des Eigenthums⸗ 
rechts erklären, mit großer Maforität angenommen. b 

Nachdem noch durch Akklamation Herr Dr. Friedrich Friedrich 
auch für das folgende Jahr zum Vorſitzenden, ſowie in gleicher Weiſe 

err Dr. Franz Hirſch zum Schriftführer erwählt worden war, ſchloß 

err Dr. Friedrich die diesſäbrige Generalverſammlung. Hierauf hielt 
um 12 Uhr Herr Profefor Dr. Roquette feinen Vortrag über 
„Das Zeitalter der Empfindſamkeit.“ 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 14. September. 


d. Ueber die Sobieskifeier am 9. und 12. d. M. bringen die 
polnischen Zeitungen aus verſchiedenen Orten der Provinz eingehende 
Berichte. Nach denſelben hat die Feier überall unter zahlreicher Be⸗ 
thetiigung der polniſchen Bevölkerung ſtattgefunden, und in ziemlich 
gleicher Weiſe aus Feſtgottesdienſt, Feſt im Freien, reſp. im geſchloſſe⸗ 
nen Raume, mit Vorleſung, Geſang, lebenden Bildern und Tanz be⸗ 
ftanden; Abends fand dann an vielen Orten auch Illumination ftatt. 
In Neuſtadt b. P. ſollte am 12. d. M. Nachmittags, gleichfalls ein 
Feſt im Freien mit Vortrag, lebenden Bildern, Feuerwerk, Tanz abge⸗ 
halten werden. Drei Tage zuvor ſchickte das Feſtkomite an den Koma 
miſſarius eine Benachrichtigung; da unter dieſer jedoch kein Name vor⸗ 
banden war, ſo konnte wegen dieſes Formfehlers die Verſammlung im 
Freien, zu der 48 Stunden zuvor die Genehmigung mit Unterzeichnung 
beftimmter Namen hätte eingeholt werden müſſen, nicht abgehalten 1 


werden. Die Feier beſchränkte ſich demnach am 12. d. M. nur auf 
8 und ſoll das Feſt im Freien am nächſten Sonntage 
attfinden. 


— 


d. In Krakau begaben ſich nach dem Feſtgottesdienſt in der Ka⸗ 
edrale am 12. d. M. Deputationen aus verſchiedenen Gegenden des 
maligen Polen“, Vertreter der Behörden, Korporationen ꝛc. in die 

1 und legten dort auf dem Sarko opbane Johann Sobieski's 

in großer Anzahl Kränze nieder. Derartige Kränze waren eingegangen 


von der polniſchen Fraktion in Berlin, vom Verein „Stella“, von der 


8 an d von den Redaktionen der polniſchen Zeitungen in Poſen. 
Der Kranz der 29 polniſchen Mitglieder der hieſigen Schützengilde, 
welche eine Deputgtion nach Krakau entſendet Daten, iſt wahrſcheinlich 
auf dem Sammetkiſſen in den polniſchen Farben und mit dem pol⸗ 
niſchen Adler und dem litthauiſchen Reiter, deſſen wir bereits neulich 
erwähnten, getragen worden. 
r. Polen und rheiniſche Katholiken. Bekanntlich hatte die 
Berfammlung rheiniſcher Katholiken in Düſſeldorf beſchloſſen, gleiche 
falls die Entſetzung Wiens und das Andenken des Königs Johann 
Sobieski zu feiern. Im Namen des polniſchen Provinzial⸗ See 
det. nun am 12. d. M. Fürſt Sulkowski von hier an den Dr. Roß⸗ 
irt, un der Verſammlung, folgendes ie eg 
„Den i in Düſſeldorf verſammelten deutſchen Katholiken ſenden Gruß 
und Brüderſchaft in Chriſtus die hier zur heutigen Sobieskifeier vers 
ſammelten Polen.“ Von Dr. Roßhirt iſt alsbald folgende telegra⸗ 
Nase Antwort eingegangen: „Den zur Sobieskifeier verſammelten 
rüdern eines Glaubens, den Polen Dank und Gruß von den ver⸗ 
ſammelten Katholiken“ 

r. Gymnaſialdirektor Dr. Deiters, welcher bekanntlich von hier 
nach Bonn verſetzt worden iſt, verabſchiedete ſich geſtern von den 
Lehrern und Br des königl. Mariengymnaſiums. 

r. Der Brand in Jerzyce am 12. d. M., Abends, iſt, wie uns 
von der Beſitzerin des betreffenden Grundſüͤcks mitgetheilt wird, nicht 
durch eine Laterne, in der einige Scheiben fehlten, verurſacht worden: 
vielmehr war danach die in Rede ftehende Laterne eine runde Glocken⸗ 
Laterne, in der demnach keine Scheibe fehlen konnte. 


Vermiſchtes. 

* Die Mutter Tereſina Tua 's, der gefeierten Violiniſtin, hat 
am 9. d. M. in der Villa des Marcheſe Gavotti in Multedo bei 
Genug ihrem Leben ein Ende gemacht. Bekannt iſt, daß die Künſtlerin 
von ihrem Vater ſehr ſchlecht behandelt wurde, ja daß ſogar in wie⸗ 
derholten Fällen die Polizei um Hilfe erſucht werden mußte. Als 
Signorina Tua ihre Kunſtreiſe antrat, wurde Alles aufgeboten, daß 
* Ah Vater nicht rn Eine ähnliche Behandlung wurde der 

utter Tereſina's zu Theil und Herr Tua hatte dabei ſeine eigene 
Mutter Ain getreuen Helfershelferin. Am 8. September befanden ſich 
nun in Multedo Schwiegertochter und Schwiegermutter allein beiſam⸗ 
men. Tereſina war in Turin bei der Marquiſe Cova und ihr Vater 
war ſie beſuchen gegangen. Es kam zwiſchen den beiden Frauen zu 
den gewöhnlichen Auftritten, welche diesmal den höchſten Grad der 
Erbitterung erreichten. Signora Marianna Tua, die Mutter Tere⸗ 
ſina's, konnte dieſe Lage nicht länger aushalten und beſchloß, ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Nach der heftigen Szene war die Schwieger⸗ 
mutter nach Pegli gereiſt und Frau Tua allein und konnte ihre Abſicht 
ausführen. Sie nahm ein 1 ſchloß ſich ein und tödtete ſich 
durch Vergiftung vermittelſt der Gaſe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 13. September. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus 
Chartum gemeldet wird, iſt der Afrikareiſende Ernſt Marno am 
17. Auguſt geſtorben. 

Bern, 13. September. Der Kongreß der internationalen 
5 Er ben Smpfgwa ang AR zum 27. bis 30. September 
eil N 


ris, 19, Sertenber. Der Ainlſterprüſtdent Ferry hat 


em 9 e Peyron ein Telegramm geſandt, worin er 


den Tod des Admirale Pierre beklagt und den Marineminiſter 


k 


2 


bittet, der Witwe Das tiefe und jeömerzliche Beileid der Regie: 
rung auszudrücken. Die Beſtattung wird morgen in Marſeille 
ſtatifinden, alle Truppen der Garniſon und das Geſchwader 
werden die militäriſchen Ehren erweiſen. 

Marſeille, 13. September. Heute hat hier die feierliche 
Einholung der Leiche des Admirals Pierre ſtattgefunden. Nach⸗ 
dem der Sarg unter dem Kanonendonner des im Hafen aufge⸗ 
ſtellten Geſchwaders aus der Quarantäne geführt war, gaben 
demſelben der Admiral Krantz und der Generalſtab mit 1500 
Marinetruppen und 1500 Soldaten der Garniſon das Geleit 
durch die Stadt zur Bahn, von wo die Leiche nach Bourbonne 
les Bains zur Beerdigung übergeführt wird. 

Rom, 13. September. Der preußiſche Geſandte von 
Schlözer iſt hierher zurückgekehrt und ſtattete heute dem Kardinal⸗ 
Staats ſekretär Jacobini einen Beſuch ab. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


r den alt der folgenden Mitsheilungen und ut 
858 1 t die Kebakkion f keine Verantwortu 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September. 


Datum arometer auf U 5 Temp. 
Gr. reduz. in mm.] Win d. Wetter. i. Ceſſ. 

Stunde 82 m Cerhöhe Grad. 
13 Nachm. 2 7616 O ſtark trübe 21.8 
13. Abnds. 10 762.3 | NO mäßig halbheiter | 15.5 
14. Morgs. 6 761.3 O lebhaft heiter 12,6 

Am 13, Wärme-Marimum : +2200 Celſ. 
„ = Wärme Minimum: +11%4 ⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Polen, am > September ne . Meter. 
tags 1, 5 
. „ 14 5 Morgens 110 = 


Felegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. 
Frankfu rt a. M., 15 September. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich 
feſt auf 5 2 Öeraärtslofigfeit, dauert fort. 


80,86. Wisner bo. 5 a 


ürlen —. Ediſon 118 Dux er —. 
Nach Schluß der Börſe: Rrentaktien 750. 2 1 ro 2743. Gas 
lizier 2511, Lombarden 1313, II. Orientanl. e — 


3 
Fraukfurt a. — 13. Septbr. . Kreditaktien 
Franzoſen 275, Lombarden Galizier 2528, 8 
Papierrente —, em pter U = Oikentan => , 1880er Ru 
Gotthardbahn 1123, Deutſche Bank —.—, N orbmeftbahn =, 111275 
—, Aproz. ea en —, II. . ihe —, Marien 
Mia a 1103, Mainzer —, Sele Aae bahn 1145, Türken 

Lokalbahn —. Ediſon —. 

Wien, 13. September. Se Jane feſt. 

Papierrente 78,074 S 0, Oeſterr. Goldrente 99,50, 
6⸗proz. ungariſche Gent 11900 ge, 19025 Goldrente 86 95, 
deproa. ungar. Papierrente 85,60. 1854er Looſe 1 1860er Looſe 
133,50. 1864er Looſe 167.50 Kreditlooſe 168,50. Ungar. Prämien 
112 50. Kreditaktien 291,80 Janzoſen 320.90. Lombarden 153.00. 
Hölder 294,50. Kaſch. :Operb. 144,00. Pardubitzer 146.50. Nordweſt⸗ 

Eliſabethbahn 223,50. Nordbahn 2632,50. Oeſterr.⸗ 
Eng, Bank —.— ürk. Looſe —.—. Unionbank 111.25. Anglo⸗ 
. 10850 Wiener Bankverein 104.50 Ungar. Kredit 299,50. 
zn Plätze 58.45. Londoner Wechſel 120.00 Pariſer do. 47.45, 
Amſterdamer do. 98.70 Napoleons 9,51. katen 5.67. Silber 
100,00. Marknoten 58,52 Ruſſiſche Banknoten Ze Lemberg⸗ 
Gernowitz —.—. Kronpr. Rudolf 167,00 bid Nh. Dux⸗ 
Hodendach —.— Böhm. Weſtb. —.—. El * 1505 Tramway 
231,60. Buſchterader — — Oeſterr, öproz Papier 92,90 

Wien, 13. Sept. (Meivatvertebr.) Ungar. Kreditaltien 289 75, 
Oeſterr. Kreditattien 291.40. Ungar. 4 proz. Goldrente 86,92}. Länder⸗ 
ban Lombarden 152,75. Galizier 294,50. Nordweſtbahn —. 
Elbthal 211,75, Oeſterr. Papierrente 78,05. öproz. ungar. Papierrente 
—.— Marknoten 58,50. Napoleons >08. = 8 R 

Paris, 13. September. gg ourje.) Ruhig. 

Zproz. amortiſirb. Rente 81.35, 3 proz. Rente 79,75, Anleihe 
de 1872 108,40, Ital. öproz. Rente 90,60, Oeſterreich. Goſdrente 
85, r ungar. Goldrente — —, Aproz. ungar. Goldrente 744, 
5 proz. Ruſſen de 1877 954, Franzoſen — —, 3 
8 332,50, Lombard. Prioritäten 294,00, Türken de 1865 

0,424, Türkenlooſe 51,25, Orientanleihe —. 

Credit mobilier 350, Spanier neue 58t, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2402, Banque ottomane e Credit foncier 1295.00, 
Egypter 360,00, ze de Paris 997,00, Banque d'escompte 512, 
ae hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,314, öproz. Rumänische 

nleihe —.—. 

Foncier Enuptien 553.00. 

ndon, 13. Septbr. Conſols 10044, Italien. 5prozentige Rente 
898, Lombarden 187 Zproz. Lombarden alte 114, Zproz do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 187/185 Sproz. Ruſſen de 1872 874 proz. Ruſſen 
de 1873 864, 5proz. Türken de 1865 104. 4proz. fundirte Amerik. 
1228, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 733, Oeſterr. Goldrente 84, Spanier 578, Egypter 
71. Sttomanbank 193, Preuß. Aproz. Conjols 99%. Feſt. 
Suez⸗Aktien 95. 
Silber ae Platzdiskont 23 pE 
rn Ben: Deutſche läge 20,67. Wien 12,15. Paris 
25,52. Petersburg 23 

In die Bank floſſen heute 29,000 Pfd. Sterl. 

Florenz, 13. September. öpCt. Italien. Rente 99.65, 1 8 20,00. 

meet 13. Septbr. Wechſel auf London 2337, II. Orients 
Anleihe 924, III. Orientanleihe 923. Privatdiskont — pCt 

Newpyork, 12. September. (Schlußkur ! Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſel auf London 4.813, Cable Transfers 4.86, Wechſel auf Paris 
5,224, Zirrozentige fundirte Anleihe —, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1193, Erie⸗Bahn 30%, Zentr tral = Bacıfics Bonds 1113. 
Newyork Bentralbahn » Aktien 1168, Chicago: und North Weſtern⸗ 
Elen held lech far N sbonds 2, für andere Sicherheit 

lei x Regierungsbon rl andere Sicherheiten 
ebenfalls Apel. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 13. 1 A Weizen 298 020. 3 loco 19,50, 
fremder loco 20,25, November 0, per M Ron 
loco 15,50, per Nov 2 14,80, per Mirz 15,55. 2 r loco 1 
Rüböl loco 965 70, per Oktober 36,40, per Mai 35.20 

Bremen, 13. Septbr. Sihtubbericht.) Petroleum Anfangs matt, 
Schluß beſſer. Standard white loco 8,15, per Oktober 8,20, per 
November 8,30, ver Dezember 8,40, ser Januar 8,50. Alles bez. 

Hamburg, 13. September. (Getreidemarkt.) Weizen loco unveränd. 
auf Termine matt, per September ⸗ Oktober 183,00 Br., 182,00 
Gd, per i deu Nome 184,00 Br. 183.00 2 


Wien, 13 eptember. Oreemau) Wehen per ön 10, 85 
Gd., 10,58 Br., per Frühjahr 11,23 Gd., 11,28 Br. Roggen per 
Herbſt 8,2) Gd., 8,25 Br., per Frühjahr 8,65 67. 8,70 Br. Hafer 
per Habt 7 10 Gd., 7.5 en pr. Frübe r 7.50 Gd., 7,55 Br. 
Mais ve Sch tember Oitober 7,00 Gd., 7,05 Br. 

8 Gfrobutenmantt.) m lolo 1 
per Herblt 1003 Gd, 10,05 Br., per Frühjahr 10,72 Gd., 5 Br. 
Hafer per erbfl 6,60 Gd., 6.62 Br, per Gabal 7,13 Gd., 1 15 Br. 


ais ver ai⸗Juni 6,85 Gd. 6,87 Br. Kohlraps pr. Auguf⸗September 
101 as. Wetter: Trüb 
loko 53,25 a 53,50. 


rübe. 
Paris, 13 September. Rohzucker 880 feſt, 
Weißer Zucker träge, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm, per September 60,50, 
per Oktober 60,25, per Oktbr.⸗Januar 60,30, per Januar⸗April 61, 30. 
Paris, 13 ee Produlktenmarkt. . e Weizen 
feſt, per September 25.00, per Oktober 25,30, per November⸗ 
Februar 26,60, e e 27,10. Roggen beh., per September 
16,25, per Januar⸗April 18 — Mehl 9 Marques feſt, per Sep⸗ 
tember 56,25, per Oktober 57 00 per November⸗Februar 58,50, per 
Januar⸗April 59,60. — Rüböl träge, per Sept. 81,50, per Oktober 
81,75, per November⸗Dezember 81,75, per Januar⸗April 82,75. — 
— Spiritus träge, per September 50, 75, per Oktober 51,25, ver 
November⸗Dezember 51.50, ver Januar⸗April 52,00, — Wetter: Schön. 
ondon, en Sept tember. Havannazucker Nr. 12 22 nom., Zen⸗ 
rifanet Cuba 2 
London, 10 September. Bei der geſtrigen Wollauktion waren 


Preiſe unverändert. 
Markt matt, Preiſe für alle Artikel feſt, 


Leith, 12. September. 
jedoch obne Nachfrag e. 

Amſterdam, 18. Septbr. Getreidemarkt. e Weizen 
pr. Novbr. 260. Roggen per Oktober 167, 2 ri 1 785 

Amſterdam, 13. September. Bancazinn nn 

Antwerpen, 12. Septbr. Getreidemarkt. SSchlubbericht Weizen 
ruhig. Roggen träge. Hafer flau. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 13. Septbr. 5 . Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loko 20 bez. per Oktober 20 Br., per 
8 203 Br., per Nodempez, Desguber 2033 bez. 203 Br. 
uhig 

Newyork, 12. September. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
108, do. in New⸗Orleans 93, Petroleum Standard white in Newyork 
& Gd., do. in Philadelphia 83 Gd. rohes Petroleum in Newyork 
75, do. Pipe line Certiſikates 15 12 6. — Mehl 4 D 10 0 — 
Rother Winterweizen loko 1 D. 153 C., do. per September ID. 143 C., 
do. pr. N D. 158 C., do. pr. November 1 D 173 C., 1 5 ew) 
— D. 635 C. Zucker (Fair refining Muscovades) 67% Kaffee fair Rio) 
5 Schmalz Marke (Wilcox) 9, do. Fairb. 83, do. Rohe u. Brothers 
83, Speck nom. Getreidefracht 21. 


Bromberg, 13. September. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen unberänd. . und glaſig feiner 185 - 190 lie 
Qualität 165 — 180 Mark, abfallende Quali ät 150 — 160 Mark. — 
Ro 4 gen unveränd. loco inländiſcher 10 1 5 5 — tät 142-143 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Höch⸗ 


Nie⸗ 
drigſt. 


18 3017 50117 — 116 — 15 50 ‘ 
„fein 31,20, mittel 29,10, ord. 27,— 
Räbfe en, Winterfrucht, feine 30 1522 mittel 29 „—, ord. 27.— M. 
artoffeln, m 50 Klgr. 3 009,268 3,50—3,75 Mark, pro 
in So. | et 50 Mark pro 2 Liter O, 12—0, 130, 110.19 15 
Mark. Heu, per 50 Klgr. 3,50—3.70 Mark, — St trob, per 
Schock a a 600 Klar. 755 ‚00—24,U0 Ma af. 
5 13. September. Gm e 
oggen (per 2000 Pfund) malt. Gekündigt —.— Centn 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —,—, per September 157.0) Br., 
September⸗Oktober 15 En per Oktober⸗November 156,50 Br., G. 


November » Dezember 156,50 bez., per November. ſchſeſiſcher — = 
Dezember » Januar —.—. 1881 pril⸗ Mai 160 b bez Br. — Weizen 
Gekündigt — Centner per September 194 Br. — Hafer Gekündi 


— Centner per September 127 Br., per agg 127 Br., 
per November⸗Dezember —. 1884 April⸗Mai — — Ra re £ 
— Etr. per Septbr. —, per September⸗Oktober 320 Br. — 11 
böber. Gel. — Centner. Loko —,— M., per e ee 68,50 Ben 
September » Oktober 68,50 Br. per Oktob ber, November 68,50 Da 
per November Dezember 68,50 Br., per November „p 
Mai —, per Januar⸗Februar — bez., * „Mär bez. per Mrs 
April —, per April⸗Mai 70 Br., per September — Br. d., per 
September » Oktober — Br. —.— Gd per Oktober November — Br, 
per ee ey — Br., — Sp iritus, matter. Gekündigt 
— Ltr. per Sept. 52,80 —70 bez., per 7 „Oktbr. 51 ‚79 bez. Br. ſchleſ. — 
ſchl. —, per Oktober November 50,30 Br., per Nobbr.⸗Bezember 49,60 
bez. 1884 per Dezember⸗Januar 49,70 bez. per Januar⸗Februar —,—, 
per Februar⸗März —, per April⸗Ma 50.80—50 bez. 1 51,10 bez. 
Zink: (per 50 Kilo) Hohenlohe⸗Marke 144 


ie Bärfen "Bonmiffen, 
Breslau, 13. Septbr., 9 Uhr Vormittads. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die Stim⸗ 
mung im 12 lee ruhig. 00 gil ‚a ni 
eizen in ruhiger Haltung, 5 1 1 — eſiſcher weißer 
15,50—18,20—20 30 gelber 15.00—17,40— feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen bei en Angebot unver⸗ 
ändert, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,60 bis 15,60 bis 
16,20 M., feinſter über Notiz. — Gerſte nur En Dual, beute per 
100 Kilogr. netto 13,00—14,00 M., weiße 14,50— 


ex. 
ohne Aenderung, per 100 Kilo. neuer 12.40 s 12.80 0 bis 14.40 — 


Mark, Re über Notiz bezahlt. — Mais preishaltend, 
100 Kilogramm 14,20—14.70 — 15,20 M. — Erbſen J 
fuhr, per 100 Kilo 15,80 2 17,00 bis 18.80 M., Viktoria⸗ 19,00 
21,00 bis 22,00 Mk. — 

bis 20.502200 
Kilogramm 8 00—10,80 Mark,. b 
M. En angeboten, 


Wik laue 8 80 bis 9 
14.50 —15,50 M* — Oelſ 


aaten preishaltend. — Schl 


M., rer Sen 
— 811 78 feſt, per 50 Klogramm 8.80 bis 9 00 Mark. 
fremde 7,70 8,40 Mark, per September ⸗Oktober bis 9,10 M. bez. 
— Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —.— M., frem⸗ 
der —.— Mark, per September ⸗ Oktober bis —.— Mark. —, 
5 ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. 
— Schwediſcher Kleeſamen ruhig, — 
per 50 Kilogramm — M. 

Stettin, 13. September. Wetter: Schön. Temperatur + 17 R., 
Barometer 28.8. ind: SO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogramm loko gelber und 
weißer 175—196 M., neuer 176—190 M. bez., per September⸗Oktober 
190—191 M. bez., per 5 190,5 191,5 191 M. bez., 
per November⸗Dezember — M. bez., per April⸗Mai 200 — 199,5 —202 M. 
bez. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilogramm Iofo inlän⸗ 
diſcher 145—150 Mark. geringer — M., neuer 120—148 M. bez., per 
September⸗Oltober 147,5—146,5—147 M. bez, per Oktober⸗November 
147,5—148 M. bez., ver November⸗Dezember 148 149 Mark bez., 
per ee 154—1545 Mark bez. — Gerſte ſchwer vera 
käuflich, per 1 000 Kilogramm loko 1 und Märker 125 bis 
136 M., feine Brau⸗ 148 bis 155 Mark bez. — Hafer matt, 
per 1000 Kile gramm loko alter 138—148 M., neuer 126134 M. be. 
— Winterraps per 1000 Kilogramm loko 290-313 M., geringer 
250 —280 Mark bez. — Winterrübſen unverändert, per 1000 Ki 
gramm loko 290 — 12 M. bez., per September⸗Oktober 315 M. Br., 
per Oktober⸗November — M. — Rüböl unverändert, per 100 Kilogr. 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 68,5 M. Br. per September 67,75 
M. Br., per September⸗Oktober 67 W Br., per Oktober⸗November — M. 
Br., per November⸗Dezember Br April⸗Mai 68 M. Br. — 
Spiritus matt, er 10.800 Liter pe ko ohne Faß 52.3 M. bez., 
abgelaufene Anmeldungen — M., kurze Lieferung ohne Fa ß — M., 
per September 52 M. bez., per September⸗Oktober 51,4 M. bez., 
per Oktoher⸗November 50,4 M. Br., per Nobember⸗Dezember 404 
bis 49,3 M. bez., Dezember ⸗ Januar und Januar⸗Februar — M. 
bez., per re 50,3—50,2 M. bez. — Angemeldet — Ztr. 
Weizen, 5000 Ztr. 

Bu 190,5 M., Roggen 147 M., Rüböl 67,75 M. Spi 

2 M. — Petroleum loko 8,55 M. tr. Br., bei Kleinigkeiten 
86 M. tr. bez., Regulirumaspreis 8,55 M. tr., alte Uſanz — 
tr. bez., Dezember neue Uſanz — M. tr. bezahit. (Oftſee⸗Zta.) 


Strom⸗Bericht 


ans dem Bureau der Haudelskammer zu Poſen. 


ogorzelice. 

4. September. er 14450, Schiller, 
Kolo nach Poſen. 

5. September. Gramentz, 289, Ziegelſteine, von Pieckowo nach Po⸗ 


gorzelice. 
7. September. Grabowski, 14 Flöße Kiefern, von Dzialoſzyn nach 


ietzen 
8. ae Michel, 17 240, Schiller, 17339, Roggen, beide von 
Kolo nach Poſen. Bruhn, 17 900, Güntbet, 17 927, Karl Bruhn, 
18 er ui. 18.089, ſämmtlich mit Porzellanerde von Poſen 
nach Kolo 
10. September. Zickermann, 3418, Hoffmann, 1329, beide mit Stein⸗ 
kohlen von Poſen nach Konin. 


2559, Roggen, beide von 


* 


Bohnen behauptet. per 100 Kilo 19.0 

M. — Lupinen 1187 gefragt, 910 5 1 10 5 = 

U 0. h 

100 Kilogramm 13,50 bis 
n 


nn 


M. — Thymothee 


Roggen, — Liter Spiritus. — Regulirungspreiſe: 
iritus 


sse 


GG c 
n = N 2 N ur 


187,5 bez., per Oktober⸗November 189,00—188,00 bez., per November⸗ 
Dezember 191,5 —192—190,25 bez., per April⸗Mai 1884 201—200 bez. 
— Gelündigt 6000 Zentner. 

Roggen per 1000 Kilogramm loko 142 —162 nach Qualität, 
Lieferungsqualität 148,5 Mark, ruſſiſcher ſeiner ſchwimmend — bez., 
ruſſiſcher — ab Kahn bez, inländ. — ab Kahn bez., do. feiner neuer 
158—164 ab Bahn bez., mittel — bez., klammer —, do. geringer — 
— ab Bahn bez., abgel. Anmeldungen — M., ver dieſen Nonat 
149,25—149 bez., per September⸗Oktober 149,25 —149 bez., per Oktober⸗ 
November 151.5 bis 151 bez., per November ⸗ Dezember 153,5—153 
bez, per Dezember 1883⸗Januar 1884 — bez., per April⸗Mai 1884 
157,5 bis 156,75 bez. — Gek. 26,000 Zentner. 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130—210 M., 
Futtergerſte — n. WQ. . 2 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 130—168 nach Qualität, Lieferungs⸗ 


Berlin, 13. September. Wind: SO. Wetter: Prachtvoll. 

Neue Momente lagen beute nicht vor; die auswärtigen Nachrichten 
lauten andauernd matt, und ihrem Einfluſſe giebt ſich der hieſige Ver⸗ 
kehr bei der fortgeſetzt prachtvollen Witterung willig hin. 5 

Loko⸗Weizen vernachläßigt. Für Termine lagen umfangreiche 
Deckungs⸗ und auch viele ältere, limitirte Kaufordres vor, welche in eß 
in Folge der wiederum niedrigeren Newyorker Notirungen durch ent⸗ 
ſprechende Realiſationsordres und neue Spekulationsverkäufe der Platz⸗ 
ſpelulation nicht nur ohne Schwierigkeit, ſondern zu nachgebenden Kur⸗ 
ſen Erledigung fanden, indem man die Quanten durch billige Prämien⸗ 
ſätze anſchaffte. Nach einem Rückgange von etwa 3 M. zeigte ſich 
ſchließlich keinerlei Beſſerung. 


Loko.⸗ Roggen in feiner neuer Waare fand beſſere Beachtung, 2. 
während andere Qualitäten vernachläßigt und ſchwer verkäuflich blieben.] qualität 129 NM, vomm. neuer — bes., ſchleſiſcher neuer — bei, do. 
Der Terminhandel verlief matt, ohne daß Kurſe eine nennenswerthe feiner alter — M. bez. Oderbrucher — M. preußiſcher mittel defekter 
— bez., do. feiner alter — bez, per dieſen Monat — bez., per 


Einbuße erlitten. Für die meiſt beachteten foäteren Sichten waren nach⸗ 
träglich Abgeber knapp, ſo daß man zur Befriedigung der Nachfrage 
auch beute wieder auf Prämienſchlüſſe zurückgreifen mußte. 

Loko⸗Hafer feſter. Termine flau und niedriger. Roggen⸗ 
mehl etwas matter. Mais billiger. 8 

Rüböl⸗Preiſe ſtellten ſich bei ſtillem Verkehr durchgängig 
etwas niedriger, ebenſo Petroleum. Spiritus ſetzte feſt ein und 
wurde ſogar noch etwas über geſtrige Schlußkurſe binaus bezahlt, er⸗ 
mattete aber im weiteren Verlaufe und ſchloß etwa 40 Pf. billiger als 
geſtern, ohne alle Feſtigkeit. e 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 150—220 Mart 0 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 187 M. mit Geruch — ab Bahn Termine unverändert. . 5 
bez., ver dielen Monat — bez., ver Septen «rs Oktober 188 bis Feuchte Kartoffelſtärke vro 100 Kilogramm brutto inf! 


22 w. r œ—— ͤ0Mœ — 
5 onds⸗ und Aktien⸗Börſe | Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 
0 


September » Oktober 130—129— 129,25 bez., per Oktober ⸗ November 
130,5 —129,5—130 bez, ver November» Dezember 131,5 bis 131 bez., 
per Januar⸗Februar — nom., ver April⸗Mai 137 bezablt, per Mai⸗Juni 
— bez. — Gekündigt 8000 Zentner. 

Erbſen Kochwaare 185 —220, Futterwaare 165—180 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
— Brief, per dieſen Monat 24,5 Br., per September ⸗ Oktober, per 
Oktober⸗November, per November ⸗ Dezember, per Dezember ⸗ Januar 
22,5 Gd., per Januar⸗Februar 1884, Februar⸗März, März⸗ April —. 


Frodustten-Nörſe. 


ö 2 h Anlagen und fremde feiten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Berlin, 13. September. Die heutige Börſe eröffnete und ver⸗ 


und ver: | Werthſtand zumeiſt behaupten. 5 5 
lief von einigen unbedeutenden Schwankungen abgeſehen, in ziemlich Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter 
feſter Haltung. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt ! Haltung vereinzelt regen Verkehr für ih. 
mit unweſentlichen Veränderungen, wenn auch theilweiſe etwas ſchwä⸗ Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. * 
cher ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten. Die von den Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten nicht gerade] mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen feſter, 
ungünſtig, boten aber keine geſchäftliche Anregung dar. Auch hier 


ar } Lombarden behauptet und ſtill. 5 
bewegte ſich das Geſchäft in mäßigen Grenzen; nur einige ſpekulative Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als ſchwächer 
Haupideviſen hatten periodiſch regere Umſätze für ſich. 


nach feſter Eröffnung zu nennen; Ungariſche Goldrenten behauptet. 
Umrechnungs⸗ Sather 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden onerr. Wahrung = 2 Mart 7 Gulden 4 
1 Mark Banco — 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark Livre 
Eiſenbahn⸗ Stamm: 


Berlin⸗Oresd. St. g. 44 102 80 bz 
and Stamm s Brioritäts Aktien. a 70 44 
i 


el⸗Kurſe. Andländiſche Fonds. 


Wer, 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 35 


Brün u. r e e 1 Dividenden pro 1882 do. Lit. B. 402 70 b 

e e e com enormen | LE De seien lan 5 
talieniſche Rente 5 75 e bz tona⸗Kieler 70 bz 5 57 uns 

do. Tabaks⸗Obl. 6 Zerlin⸗Oresden 0 | 20,00 di Verl.⸗V. gd. A. B. 4 1100.99 G 


do. Lit. O. neue 1 100,90 G 
do. Lit. D. neue 44 102.80 G 
Berl.⸗St. II. III. VI. 4 101,10 65 
B.⸗Schw.⸗F. D. E. F. 4 

do. Dit. G. 4 
41 103,00 B 


Def. Gold⸗Rente |4 84 40 a5OebzBſ Berlin⸗Famburg 
do. Papier⸗Rente 45 66,40 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. 


do. do. 5 Dortm.⸗Gron.⸗E. 
do. Silber⸗Rente 4 67.00 B 


194 373,90 bz 
4 117.50 58 
20 2⁵ 


3 
6 


Halle⸗Sor.⸗Gub. 
ainz⸗Ludwgsb. 
Mlawka 


Geldſorten und Banknoten. 
Sovereigns pr. St. 20,44 
ud 16,23 


20 Franes⸗St Br 5 
do. Lott.⸗A. 18005 119.20 B 8 i 
Joe S. 1570 60 [ da. „do: 18641-181375 48 0 bo. Sit. K. 14110200 d 
um Banknoten Peſter Stadt Anl. 6 | 89,75 © Nordh.⸗Erf. gar. 0 bo. be 5 5 8 = — G 
Ne Banknot. do. „bo. feine 10 | 20.25 0 auchn if un 5 — —.— 
ſterr. Banknot. Poln. Pfandbriefe 70 bz do. (Lit. B. gar.) 113 en 01 


. Roten 100 RI 2.2.10. br 2 bz 
e der Aeechsbank. . 
echſel 4 pet. Lombard 5 pCt. 

Fonds- und Staats⸗Papiere. 

Otſch. Reichs.⸗Anl]4 102,20 B 


oe bz 8 
N Oſtpr. Südbahn 4 1 

108.70 G Polen Eren. 29.70 bz 
103.50 bz R.⸗Oder⸗U. Bahn 81 
98, dz bz Starg.Bofen gar. 4 
86,30 B Tilſit⸗Inſterbur 
Weim.⸗Gera (gr 


5 


Hll.⸗S.⸗G. St. A. B. 4103.0 

do. It. G. g. 4, 103,00 G 
Närk.⸗Poſ. konv. 4 

B [Nagd.⸗Leipz. Pr. K 4105.00 B 


5 
do. Liquidat. 4 
Rum. mittel 8 
do. kleine 8 
do. St.⸗Obligat. 6 


A en 0 0 8 - do. fleinel: do. do. Lit. B 101.00 © 
do. bo. 0 0 | do ken. Ani 1871 rem 20,5 WG [Macd.⸗Wittenberge zl 
Stlats⸗Anleige 41090 BE do. do. leine Werra-Babn I — 109 50 bc _] do do 18 
Staats chu 134] 99,0 b do. do. 187 H 0 | ReingsRunm. 68-69144|100,30 6 
Here Neun. Scho 44109.) b do. bo. 187316 Aut. orterdan . 14980 1 f do. do. 1881876 035 & 
De de bla 1010 1 do. Anleibe 18775 Auſſte Teal 1442.00 8 da. do. L. 11.187815 [103.25 @ 
— 31 96 do. do, 188014 Balli DE 5325 0 
Bandbreite || - B ab ebe 74 9040 65 
Berliner 5 [109,00 63 REN Dur⸗VBodenbach 74 1146,60 66 


II. 5 57 20 © Cliſ. Weſtb. (gar.) — 85.50 


do. do. 5 
do. Poln. Schatzobl. 4 


4 

4 

50. 441104,60 ba 4 

do. 4 110110 e 8 do. P. a. 180% Fran Sof — 84.80 bz 17 

„Pr. 1. (CL. B) gr. 7.74 120.40 

Au . Neck. 100.0 0 de. do. 1886 8 Gotthard. 924 — 11210 © 

e u. 61 8320 05 do. Boden⸗Kredit 5 Kaſch.⸗Oderb. — 61.60 8 5 . 5 
do. 4 101,0 G Apr. Rudlisb. gar 44 71.40 br 52 3) 8 
N. Brandenb. Kredit 4 Sen eee , | 1040 8 N IH 8 
ee che 40 do. Leoſe vollg. . 42,25 & f. eb. c 4, „at 41070 6 
9 eh che 3 fung. Goldrents ( 101.30 8 fo. B 05 b. 1575 4 1012 B 
. Gyros 5.30 0 f Seh r 9 do. v. 1874410300 & 
da. da. Pivian: 5 2 30e aH0eh, Auf, See dar) 88 do. v. 1879 4105.00 © 

0 a 1856 Ruff. Südb. (gar.) — us „ 

Po ſenſche neue — 222,00 Schweiz. Untonabl. — |’ 45,25 Br 5 5 I 5 103,00 G 


do. Looſe . 2 
do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 98,50 bzB 16,20 0 


do. Weſtbahn 
Südöſt. p. S. i. M. 1 


Sch altland. 3 FR do. (Sta ſen) 4 
K e Qi 35 — 
do. Lit. A. 3 94.10 bz 2. Gu fl 


III. uni 
Oels⸗Gneſen 4102,50 G 


do. neue II. 4 Hypotheken ⸗Certiſtkate. Turnau⸗Prager 5 
5 Ung.⸗Galiz. 5 68.5 
Merpr., sitterih. 401 90 8 o G. B. pft. 11000 10880 6 |iorarlderg 9 5 8300 90 3 30 
Ido. 11014110420 6 [War.⸗W.p. Si. | Rechte Oderufer 41 


IV. rückz. 110 
10014 


— 223,25 bid 
do. —— — — 


do. do. 1 1101,90 Ba 
do. Neuldſch. II. 4 1101,10 bzG 
do. do. II. 4 — 
RNentenbriefe. 2 
Kur⸗ u. N 


Aheiniiche 4 
3 4 
Thüringer 1. Serie 4 

do. II. rie 43 
Weimar⸗Geraer Ri 
Werrabahn J. Em. 4 


Angerm.⸗Ochw. 
2 Breckle 
. Obl. rz. 11015 Bresl.⸗Warſch „ 
„Grund⸗K. 5 all.⸗S.⸗Gub. „ 
H. ⸗B. I. 1205 108,25 bzG |} arienb. Mlawka 5 
05,50 G 


101.00 G 


113,40 bz 

119,00 bz 

26,25 bzö B 
„30 bz 
50 G 


4 
4 
1 
4 
4 
4 
4 


\ 1 Aachen Maſtrichter 4 96,60 G 
e e , 8 
BI . . u 5 8 2 
2 Be, do. 1880 4 31 99.60 60 [Eli pf. Oo 3 80 
umb. St.Rente ! 3 190 20 bz 
—.—.— Tilſtt⸗Inſterb. 4 9940 b Raif Re: 
Pr. 9 1. 18651341145,75 a nſterb. „ 4 a 506 
SM. 1c. 40 K 200000 058 do. Weimar-Gerg „ | — | .. 5 90 bad 
I r.⸗Anl. 186714 1131,60 bz do. 00144 Dux⸗Bodenb. A. Kronpr.⸗Rud.⸗B. g. 25 G 
bo. 85 Fl.⸗Lobſe — 229,00 bz do. do B. do 1869er gar. ö 75 G 
er Be 1872er raid 05 8 
do. I Berl Stett. St. A 43 lad. 119,10 | 5e, dat. fl n 8450 978 
do. gar. II. Em. ö 1 75 — 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 
und Obligationen. 
II. 


6 

do. ra. 110/44 do. II. Ser. 5 

do. z. 110 4 98,70 bz i + | 
Druck und Verlag don W. Decker 


Em. 5 


[77 
127 
S8 
[le] 
— 
® 


De. 
eſt.⸗F. S., alt g. 90 6 
do. do. gar. 184d. 3 380.50 G 
do. Er l 374.50 bz 
DOeſt.⸗ 8b. 5 105.00 B 
do. U. Em. 5 105 00 8 
Oeß. Nordwb., gar.) | 87.60 G 


& Co. (Em Röftel) in Poſen. 


2 


5 
M Pr. 103,60 4,8 
tn ; 


do. 
l 8.03 Ido, 


udd. W 


n e / / . . . . —ͤA. pP ↄ— A 


ahrung = 
Sterling = 20 Mark 
Deſt. Lit. B. (Elbeth.) 
102,70 bz Naab⸗Gr 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 100 90 bz 
8 Nrdw. Gld.⸗P. 5 104.00 * 


Chark.⸗Aſow gar. 
Chark⸗Krement. g. 5 
Gr. Rufl. e 


Niederlauſ. Bank 


Reich.⸗P. (S.⸗N V.) ö 
e 44110240 G 
Sdöſt. 


do. do. neue 
0. Obligat. gar. 
Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 80.00 bz Pof. 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 | 15 
do. Oſtb. I. Em 

do. do. UI. Em. gar. 5 
Vorarlberger gar. 5 


Danziger Privb. 
Darmſt. Bank 


Meininger Kredit 


DT ne u A 


Sack. Loko — Brief, per dieſen Monat 13,3 Br., 
Oktober, per Oktober ⸗ November, per V aber Be der — He. 


9 = Januar at 1 i 
i oggenme per Kilogramm u 
influfive Sack ver dieſen M u. ver September⸗Oktober 217058 


onat 
21.05 bez., per Oktober⸗November 21,25—21,20 bez., ver November 
Dezember, 21,40 bez., April Mai 21,70 Mart bez, Mal⸗Junt — M. 
Gekündigt — Zentner. 
Weizenmehl Nr. 00 28,00 — 26,50, Nr. 0 26,25—24,75 Nr. 0 


u. 1 24,50 bis 22,00. Roggenmehl Nr. 0 22,75—21, 
0 u. 1 24,25 bis 20.25 M. 5 21.75, Nr. 
Rüböl ver 100 Kilogramm loko mit Faß — M., obne Faß 


— M., per dieſen Monat (8.2 68,1 bez., per September ⸗Okt 
und per Oktober «November 67,9 —67,8 bez., ver Ne Dee 
— 5 1 79 85 —. 155 ae 67,9—67,8 bez. 10 5 

Petroleum, raffimir: tandart white) per ilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klogr., lolo — M., per dieſen Monat 24,4 
Mark bez., per September⸗Oktober 24,4 M. bez., per Oktober⸗November 
24.4 M. bez., ver November ⸗ Dezember 24,8 M. per Dezember - Januar 
— M. — Gekündigt — Ztr. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pCt. 
loko ohne Faß 53,6—53,4 M. bez., lolo mit Faß — bezahlt, abats 
laufene Anmeldungen —,— mit leihweiſen Gebinden —.— bez., 
ab Speicher — bez., frei Haus — M., per dieſen Monat — bez., 
ver September ⸗ Oktober 5454.3 — 53,6 bez., per Oktober —, per 
Oktober ⸗ November 52,7 —52,8—52,3 bez, per November — bez., 
ver November» Dezember 51—51,2—50,3 bez. per Dezember — bez., 
per e 195 5 1884 A —50 April U. Januar⸗Februar 
— bezahlt, per Februar⸗Mär; — bez, per April⸗Mai 51,5 —51,7 bi 
51,2 bezablt. — Betündigt 140 000 Lier 2 ren 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
rubig, inländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten fill; Bergiſche 4 i 
Wii und Berlin, Dresden fete und belei, in ee 

ankaktien waren feit und ruhig; skonto⸗Kommandit⸗Antheile, 
behauptet, Deutſche Bank ſchwächer, Darmſtädter Bank etwas beſſer. 


Induſtriepapiere ziemlich feſt und vereinzelt lebhafter; 
And nlänpiſcge Cifenbahnaltien. dienlich fen; Maid 
ändiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt; Mainz⸗Ludwigshafe 
Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer, Mecklenburgiſche 7 dae 


Montan⸗ 


12 Mark. 100 Gulden hol. Währung — 170 Mart. 


5 | 87,60 C 
Pran.) 4 
86.90 G 


Nordd. Baut 54 
Nordd. Grumbib.| 0 
Deſt. Krd A. p. St 94 
Oldenb. Spar⸗B 15 
1 
123 
0 


7% 


6 
8 
5 
4 
8 
7 


155,50 G 


abn 
(Lomb.) 


N 
=80 3 
M 


3 Bl. 
5 vp 
5 


rov. 


77.25 G 
. gar.ſõ 


5 
ſiſche Baat 54 122 00 


WERL Gold Pr. 10 
Breſt⸗Graſewo 15 | 90,20 —1Su0d.Bo 6 

5 8475 Hamb. 402) 8 

15 Weimar Bk. ond 5 0 B 
ſelezj⸗Orel gar. Württ. Vereinsb 

Jelez⸗W̃ 

Junduſtrie⸗Aktien. 
Dividende 


Bochum⸗Brwk. A 0 105,50 bz 
Donnersm.⸗H. 31 | 79,25 b; 
Dortm. Union | — 32.25 G 
— 10770 8 
osco⸗Smolenst g. 5 — ' 3 
g = 7 1126,25 bz 
el⸗Griaſy — | 85,00 ® 
— | 92,10 bz 
12 1148,50 G 
8 193.50 @ 
— 1137,30 b; 
Syam. | 51 107.25 big 
1 05 H.⸗B. konv.] — | 99,75 B 
Königin Marienh.] 44 | 76,75 bz 
Lauchhan — 47,75 B 
urabli — [136,35 530 
Zuiſe Tiefbau — 5200 G 
Aberſchl. E⸗Bed. 3 | 73,00 bz 
* Phönix Bergw. — | 97,30 46 
Dividende pro 1882. 80 do. Lit. B. = 1m 2 
Badiſche Bank | 64 120.00 G ering _ 12 1161,25 
B. f. Sprit u. rd. 54 | 78.40 bB Stolberger Zink 1 | 26,40 8 
aſſenver. 10 jabg126,508 [Westf Drbt.⸗Ind.“ — 1119,50 bc 


46 Berl. Holz ⸗Gompt. 
00. 2 ee 
00. Viehmarkt 


Zerzelius Bgwk. 


do. Wechslerd. 


88.50 G 
83.00 by 
100 00 0 


— 


l. Hyp.⸗Banl 


SS 


= 


B. 40, 
f. D. 


= 
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